
Gifhorn. Beim Rennen um das
Gifhorner Bürgermeisteramt
kommt es am 27. September zu
einer Stichwahl: Der Amtsinha-
ber Matthias Nerlich (CDU) tritt
gegen Christopher Finck (SPD)
an. Beide stellten sich jetzt bei
einer Podiumsdiskussion Fragen
zu Themen wie Bildungsarmut,
Rechtsruckbeiden Jungwählern,
sozialer Wohnungsbau und
Stadtentwicklung.
Organisiert hatte das Aufei-

nandertreffen der Kandidaten
das Gifhorner Bündnis „Bunt
statt Braun“. Dies stieß auf gro-
ßes Interesse: Der Saal der Tages-
stätte an der Pyritzer Straße war
bis auf den letzten Platz belegt.
Durch denAbend führtenMartin
Wrasmann und Roland Bursian.
Sie stellten zunächst die Fragen
an Nerlich und Finck. Zu „we-
sentlichen Themen, die unsere
Stadt betreffen“, erläuterte
Wrasmann.

Bildungsarmut: auch ein
KostenproBlem?

Unter anderem die jüngste PISA-
Studie zeige es: Es herrsche Bil-
dungsarmut, auch bei den Kin-
dern in Gifhorn, meinte Wras-
mann. Dabei hänge vieles von
den finanziellen Möglichkeiten
der Eltern ab. Was könne man
tun? Früh mit der Bildung anfan-
gen, antwortete Finck - am bes-
ten schon in den Krippen. „Aller-
dings besucht bei uns nur jedes
vierte Kind eine Krippe, es war
mal jedes dritte. Da vertun wir
eineChance.“Krippenplätze sei-
en zu teuer, das höre Finck immer
wieder. Darum würden Krippen-
plätze „auf den Prüfstand gehö-

gebiet zu20Prozent sozial geför-
derte Wohnungen enthalten
müsse. Man sei unterwegs,
„aber es gibt noch viel zu tun.“
Was man unbedingt im Blick ha-
ben müsse: Es gebe etlicheMen-
schen, die arbeiten gehen und
keinen Wohnberechtigungs-
schein bekämen, sich aber eine
normaleWohnung gar nicht leis-
ten könnten. „Das sind die Ent-
täuschten, um die wir uns küm-
mern müssen“, so Nerlich. Klei-
ne, bezahlbare Wohnungen sei-
en nötig, gebaut würden in Gif-
horn aber vor allem große. Dies
geschehe von privater Seite, also
müsse die Stadt selbst ran.
In den letzten Jahren seien im

Hinblick auf Wohnen Chancen
vertan worden, meinte Finck. So
habe das Land der Stadt Gifhorn
vorgeschlagen, eine Mietpreis-
bremseeinzuführen.„Dashaben
wir nicht getan, was ich schade
finde.“ Zudem gebe es viele ma-
rode, nicht mehr bewohnbare
Immobilien im Stadtgebiet. „Es
ist einArmutszeugnis, dasswir so
etwas haben“, sagte der Sozial-
demokrat. In der Hinsicht müsse
dringend etwas passieren. Ner-
lich fügte hinzu, dass es seitens
der Verwaltung schon entspre-
chende Pläne gegeben habe -
doch seitens des Rats seien sie
seinerzeit nicht beschlossenwor-
den.

ein ort der Begegnung und
mehr aufenthaltsqualität

Welche Schwerpunkte wollen
die Bürgermeister-Kandidaten
bei der Stadtentwicklung set-
zen? Finck wünsche sich einen
Ort, „wo Menschen zusammen-

ren“. Kostenfreie Plätze könne
eine Stadt aber nicht „alleine
wuppen“, dasgingenurmit dem
Land zusammen.
Nerlich sieht eine Chance im

kostenlosen Ganztagsangebot
der Schulen. „Das Modell ist in
Gifhorn sehr erfolgreich ange-
laufen“, meinte er. „Wir haben
immer mehr Zuwachs im Ganz-
tag.“ Das sei gleichzeitig ein
„großer Schritt in Richtung Bil-
dungsgerechtigkeit“.
Bei der jüngsten Wahl hätten

immer mehr junge Leute die AfD
gewählt, sagte Bursian. „Rechts-
extreme Botschaften sind zur Ju-
gendkultur geworden.“ Welche
Präventionsmaßnahmengibt es?
Ursachen, warum junge Leute so

empfänglich für das Rechtsextre-
me sind, gebe es viele, meinte
Nerlich. Benötigt werde unter
anderem eine intensivere Arbeit
mit Medienkompetenz an den
Schulen. „Das ist noch nicht so
ausgeprägt, wie wir es brau-
chen“, betonte der Christdemo-
krat. Ohne Unterstützung gehe
das an den Schulen aber nicht -
und auch nicht ohne die Eltern.
Doch habe er „noch keine zün-
dende Idee“, wie man die Eltern
diesbezüglich erreichen könnte,
sagte Nerlich. „Da müssen wir
Wege finden.“
IndenSchulenbraucheesAuf-

klärung,meinte Finck. Demokra-
tie müsse „gelernt werden“, da-
mit müsse man früh anfangen.

Denn es sehe düster aus, wenn
viele den „Verlockungen des
Rechtsextremismus“ erliegen.
Eine Möglichkeit sei die Einrich-
tung eines Jugendparlaments.
Durch dieses könnten junge
Menschen zum Beispiel selbst
darüber bestimmen, wofür be-
stimmte Projektmittel ausgege-
ben werden.

Wie Kann BezahlBarer
Wohnraum geschaffen
Werden?

Dann ging es um den sozial ge-
fördertenWohnungsbau: Davon
gebe es inGifhorn nochnicht ge-
nug, sagte Wrasmann. Nerlich
meinte dazu, dass jedes Neubau-

Podiumsdiskussion zur Stichwahl: Martin Wrasmann (2.v.r.) und Roland Bursian (2.v.l.) stellten den
Bürgermeister-Kandidaten Matthias Nerlich (r.) und Christopher Finck (l.) Fragen zu mehreren The-
men. Foto: Gero Gerewitz

Spritpreise in der Region sorgen für Frust – wo sind die günstigsten Tankstellen?
Gifhorn. Die hohen Spritprei-
se an den Tankstellen-Zapfsäu-
len sorgen für Frust bei den
Autofahrern. Noch im Januar
2026 kostete beispielsweise ein
Liter Benzin 1,73 Euro. AchtMo-
nate später liegendie Preisenach
12 Uhr bei teilweise 2,50 Euro -
eine Preissteigerung von knapp
45 Prozent. Das sorgt für Unmut
bei Autofahrern in Gifhorn.
Auch in Gifhorn müssen Kun-

dinnen und Kunden an den

Zapfsäulen nun deutlich mehr
bezahlen. An der TotalEnergies
Tankstelle auf dem Calberlaher
Damm ist die Frustration groß.
„Ich beobachte auch das Welt-
geschehen, aber ob die Preise
wirklich so sein müssen, hinter-
frage ich. Ich kann mit den Prei-
sen noch gerade so leben, denn
so oft fahre ich nicht mit dem
Auto“, meint Klaus Ruschlau.
Der 80-Jährige legt ohnehin vie-
le Strecken mit dem Rad zurück,

auch weil das Autofahren teuer
geworden ist.

Andere formulieren ihrenUnmut
noch deutlicher und meinen, dass
es endlich einen Wechsel in der
Politikbräuchte. EineFrau ruftwäh-
rend eines Interviews „Überge-
winnsteuer einführen“ hinein. Mi-
neralölkonzerne sollten ihrer Mei-
nung nach per Sondersteuer mehr
Gewinne abführen. Die hohen
Tankpreise sorgen bei den Unter-
nehmen nämlich für massive Zu-

satzprofite, da die Preise für Rohöl
nicht im gleichen Maße steigen.

„die preise sind eine
Katastrophe“

Auch ein Tankwart, der nament-
lich nicht erwähnt werden
möchte, äußert sich gegenüber
unserer Redaktion. Er bekommt
den Frust der Menschen direkt
zu spüren. „Kunden werden
schikaniert“, sagt er. Wenn um

12 Uhr die Preise nochmal
sprunghaft ansteigen, kamesan
Tankstellen in Gifhorn sogar
schon zu Handgreiflichkeiten.
An der HEM-Tankstelle an der

Braunschweiger Straße ist das
noch nicht passiert, aber die
Menschen äußern auch hier ihre
Unzufriedenheit. „Die Preise sind
eine Katastrophe“, sagt Jamal
Omer. Er gibt pro Woche über
100 Euro fürs Tanken aus. Die ak-
tuellen Preise sind für ihn eineBe-

lastung. „Ich habeKinder, die zur
Schule und zum Kindergarten
müssen, und ichmuss zur Arbeit.
Mit dem Fahrrad ist das nicht im-
mer möglich“, sagt er.

die menschen Wechseln
zu alternativen

Trotzdemwird die Fahrt auf dem
Rad für viele zueinerernsthaften
Alternative, so wie eine andere
Gifhornerin: „Manchmal denke

ich schon darüber nach, eher
Fahrrad zu fahren, und mache
das dann auch“. Sie tankt jedes
Mal für nicht mehr als 50 Euro
und bekommt nun immer weni-
ger Sprit für ihr Geld.
Sich angesichts der hohen

Spritpreise vielleicht sogar ein E-
Auto zuzulegen, kommt aller-
dings nur für wenige überhaupt
infrage. Dafür seien die Preise
für diese Fahrzeugtypen eben-
falls viel zu hoch.

Vor der Stichwahl: Die Gifhorner
Bürgermeister-Kandidaten im Duell
„Bunt statt Braun“ lädt zur Podiumsdiskussion mit Matthias Nerlich und Christopher Fink
Wichtige Themen waren Bildungsarmut, sozialer Wohnungsbau und Stadtentwicklung

kommen“, sagte er. Diesen„mo-
dernen, kostenlosen Ort der Be-
gegnung“ könnte er sich gut im
ehemaligenRatsweinkeller, einer
städtischen Immobilie, vorstel-
len. „Ein Ort für alle - und nicht
nur fürwenige,die sichein teures
Steak leisten können.“ Damit
zielte Finck auf Nerlichs Wunsch
ab, das Ratsweinkeller-Gebäude
an einen Celler Steakhouse-
Gastronomen zu verpachten.
Der Christdemokrat hingegen

richtete die Aufmerksamkeit auf
die ganze Fußgängerzone: „Die
großen Geschäfte, die sich die
Menschen wünschen, werden

nicht kommen“, meinte er.
Eigentlich fehle die Nachfrage
ohnehin aufgrund des Online-
Handels. „Wir müssen den öf-
fentlichen Raum so gestalten,
dassMenschenauchohneeinzu-
kaufen in die Stadt kommen“,
sagte Nerlich. Mehr Bars, Cafés
und Begrünung könnten die
Aufenthaltsqualität steigern.
Doch auch das eine oder andere
kulturelle Angebot wie Musik in
der Fußgängerzone könnten da-
zu beitragen. Und wenn die
Menschen schon einmal in der
Innenstadt seien, würden sie si-
cherlich auch dort einkaufen.

V. Gloger
www.gloger.com

V. Gloger Direktförderung ohne komplizierte
Antragstellung auf alle Produkte

Made in Germany

SonderaktionSonderaktion
bis 30.09.2026bis 30.09.2026

Helmstedt, Gröpern 49, vom Fenster bis zum Garagentor
Sommersdorf, Bergstr. 48, Produktion und Logistik

05351 424757
vertrieb@gloger.com

Mindestens 19% FörderungMindestens 19% Förderung

www.gloger.com

Haustüren
Vordächer

Terrassen-
überdachungen

Glasoasen
Markisen

Garagentore
Deckenlauftore
Kastenrolltore

Fenster &
Rollläden

Schiebeanlagen
Faltanlagen

34
Jahre

V. GlogerV. Gloger
www.gloger.com

GARANTIE*
Nur bei Ihrem

weinor Top-Partner
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Triangel, Gifhorner Straße 20, Tel. 0179-4390520 • Meinersen, Hauptstraße 46, Tel. 0179 - 4190864
Wesendorf, Gifhorner Straße 12, Tel. 05376 / 890642 Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 9.00 bis 16.00 Uhr
Isenbüttel, Am Wendehof 3, Telefon 05374 - 920030, Wesendorf samstags bis 18.00 Uhr geöffnet.

Angebote gültig vom 28.09. bis 02.10.2026

Mit der Sparkassen Debitkarte
bei uns PAYBACK° Punkte sammeln*
*Ihre Karte muss dafür verknüpft sein.
Weitere Infos: sparkasse.de/payback

LuftpolsterfolieLuftpolsterfolie
– 50 cm breit– 50 cm breit
– 5 Meter lang– 5 Meter lang

33..9090
Knallerpreis

Sonderposten

MausefalleMausefalle
– 2er Set– 2er Set
– Holz– Holz
– je 9,5 x 4,8 cm– je 9,5 x 4,8 cm 1.-1.-

SauberlaufmatteSauberlaufmatte
„Turbo“„Turbo“
– 90 x 120 cm– 90 x 120 cm
– Anthrazit– Anthrazit

StreufutterStreufutter
– Vogelfutter– Vogelfutter
– 2,5-kg-Beutel– 2,5-kg-Beutel
(1 kg = 1,20 €)(1 kg = 1,20 €)

3.-3.-

Tauschzylinder
– CO2 Kohlensäure
– für 60 Liter prickelndes Wasser
– 425 Gramm CO2

– passend für fast
alle Trinkwassersprudler

Füllung kaufen, nur im Tausch gegeneine leere Co
2-Flasche gleicher Form.

5.5.5050

Nur solang
e der

Vorrat reic
ht!

Gaming RestpostenGaming Restposten
– z. B. Tastatur + Mouse im Set– z. B. Tastatur + Mouse im Set
– z. B. mechanische Tastatur– z. B. mechanische Tastatur
– z. B. Head-Set– z. B. Head-Set

schnell zugr
eifen

AlkalineAlkaline
BatterienBatterien
– AA oder AAA– AA oder AAA
– 1,5 Volt– 1,5 Volt

24 Stückin der Packung

Großpackung

6.-6.-

MehlwürmerMehlwürmer
– getrocknet– getrocknet
– 200-g-Beutel– 200-g-Beutel
(kg = 14.75 €)(kg = 14.75 €)

2.2.9595
5-kg-Packung

HerbstrasendüngerHerbstrasendünger
für ca. 160 m², Multikorn Plus 2 erhöht diefür ca. 160 m², Multikorn Plus 2 erhöht die
Widerstandskraft gegen Trockenheit,Widerstandskraft gegen Trockenheit,
Auswinterung und Frost, gekörnt für optimaleAuswinterung und Frost, gekörnt für optimale
AusbringungAusbringung
(kg = 1.99 €)(kg = 1.99 €)

9.9.9595 10.-10.-
MeisenknödelMeisenknödel
540-g-Packung540-g-Packung
(kg = 1.85 €)(kg = 1.85 €)

6 Stück

Packung

1.-1.-

verschiedeneverschiedene
PreisePreise

NASSE WÄNDE? FEUCHTE KELLER?
Vertrauen Sie auf Handwerksarbeit durch
unseren anerkannten Meisterbetrieb.

TROCKENLEGUNG
– Ursachenforschung einschließlich Angebot –

Witterungsunabhängige umweltfreundliche Systeme

Das Abdichtungssystem Inh. Carsten Dippelt
Ihr Maurermeisterfachbetrieb für Feuchtigkeitsschäden

www.das-abdichtungssystem.de
☎ (05 31) 5 90 63 68

Eingetragener Meisterbetrieb!
Celler Straße 124, 38114 Braunschweig

19267502_002426

25220501_002426

26151801_002426
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